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Amtliches.
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Die Gmkindnätk uud Grts-

Neuenbürg.

arkt-Nklbot.

werden aufgefordert, darüber Erhebung an
zustellen und binnen 10 Tagen an das gern.
Oberamt zu berichten, ob und wie viele
von den gegenwärtig die Schule besuchen¬
den Werktags- , Sonntags- und Winter-
abendschülern vorübergehende oder bleibende
Verletzungen durch landwirtschaftliche Ma¬
schinen erhalten haben.

Den 26. März 1891.
K. gem. Oberamt.

Hofmann. Cranz.
Neuenbürg.

Die Srtsimstcher
werden unter Hinweisung auf den ober-
Michen Erlaß vom 26. Januar 1888
Eitzh. Nr. 15 daran erinnert, daß die
NchMisungen über die in den Monaten
Januar, Februar, März d. I . zur Aus¬
führung gekommenen Regiebauten eventuell
Fehlanzeigen, letztere ebenfalls wie die
Nchveisungen selbst je nach Hochbauten
und Tiefbauten getrennt, spätestens bis
M

7. April d. Js.
Her einzusenden sind.

Bon den Gemeinden, welche ihre Weg¬
arbeiter bei der Versicherungsanstalt der
Tiefbau -Berussgenossenschast gegen feste
Prämien versichert haben, sind nur Nach-
lveisungen bezw. Fehlanzeigen über die in
den genannten Monaten zur Ausführung
gekommenen Privatregie-Tiefbauten und
Hochbauten vorzulegen.

Es wird erwartet, daß der oben be-
zeichnete Termin eingehalten wird.

Den 26. März 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

Neuenbürg.

Werden angewiesen, die SportelurkundenWerden angewiesen, die Sportelurkunden
kur das Quartal Januar, Februar und

zutreffendenfalls unter An-
der Sportelgelder, alsbald nach

Tchlnß des Quartals, spätestens aber bis
zum6. April d. I.

(unfrankiert) hieher einzusenden.
Den 26. März 1891.

K. Oberamt.
Hofmann.

werden beauftragt, die Gemeinde- und
Armenetats pro 1891/92 spätestens bis

15. Mai d. I.
hieher vorzulegen.

Den 26. März 1891.
K. Oberamt.
Hosmann.

Neuenbürg.

Die Gmrmdkkiitk, Gktsamkn-
behördrii und" "
werden an rechtzeitige Vornahme der Neu¬
wahlen für diejenigen Rechner, deren Dienst¬
zeit am 31. d. M. abläuft, erinnert.

Den 26. März 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

lieber das Nachlaß des ff Bauern
Friedrich Wacker in Neusatz wurde am 24.
März 1891, nachmittags5 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet, und Herr Ge¬
richtsnotar Fehleisen  in Wildbad zum
Konkursverwalterernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 25.
April 1891 bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassungüber die Wahl
eines anderen Verwalters, sowie über die
Bestellung eines Gläubiger-Ausschusses und
eintretenden Falls über die in Z 120
der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände, und zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen ist Termin auf

Montag  den 4. Mai 1891
nachmittags2 Uhr

vor dem diesseitigen Gerichte, Rathaus¬
saal in Neuenbürg  anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind,
wird aufgegeben, nichts an die Erben des
Gemeinschuldners zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen, für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum4. Mai 1891 Anzeige zu machen.

Neuenbürg den 25. März 1891.
Eisenbart,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Die Abhaltung des auf Montag den
30. d. Mts. fallenden Viehmarkts in
Nendnlach, Oberamts Calw, wurde wegen
der daselbst herrschenden Maul-und Klauen¬
seuche untersagt.

Den 25. März 1891.
K. Oberamt.
Hofmann.

Kmtroll-NttsaininlmM
im Landwehrkompagniebezirk Neuenbürg

finden statt:
für die Dispositionsurlauber, die Reser¬
visten. die WehrmännerI. Aufgebots, die
zur Disposition der Ersatzbehörden ent¬
lassenen Mannschaften, die Halbinva¬
liden, welche noch im dienstpflichtigen Alter
stehen und sämtliche Ersatz-Reservisten.

1) In der Station (des Kontrollbezirks)
Neuenbürg

KontrollversammlnngI.
am 1. April 1891, vormittags II Uhr

hinter der Kirche,wobei die Mannschaften von
Arnbach, Birkenfeld, Gräfenhausen, Ober¬
niebelsbach, Ottenhausen, Unterniebelsbach
und Höfen,

KontrolversammlungII.
am 1. April 1891, nachmittags2 Uhr

hinter der Kirche, wobei die Mannschaften
von Conweiler, Dennach, Feldrennach,
Neuenbürg. Schwann uud Waldrennach
zu erscheinen haben.

2) In der Station (des Kontrollbezirks)
Herren alb  am 2. April 1891
vormittags8' /r Uhr beim Rathaus.

3) In der Station (des Kontrollbezirks)
Wildbad  am 2. April 1891 nach¬
mittags 3 Uhr bei der Trinkhalle.

4) In der Station (des Kontrollbezirks)
Schömberg  am 3. April 1891
vormittags9 Uhr beim Rathaus.

Zu den Kontrollbezirken Neuenbürg,
Herrenalb, Wildbad und Schömberg, ge¬
hören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Zweifelsfalle können ältere Kame¬
raden des Ortes, oder der Ortsvorsteher
darüber Auskunft geben.

Der Militärpaß und das Führungs-
Zeugnis sind bei Strafvermeidung mit-
zubringen, sowie etwaige OA>en und
Ehrenzeichen anzulegen.

Calw  im März 1891.
Bezirkskommando.
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Neuenbürg.
Fahrnis-Verkauf.
Aus der Verlassenschaftssache des Jakob

Knödel, gewes. Schneiders von hier kommt
in der Wohnung desselben am

Montag den 30. d. Mts.
nachmittags von 1 Uhr an

im öffentlichen Aufstreich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Mannskleider, Bettgewand, Leinwand,
Küchengeschirr, Schreinwerk und all¬
gemeiner Hausrat.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 26. März 1891.

K. Gerichtsnotariat.
Dipper.

Waldinspektion Freuden  st ad  t.
Sta«mha>r-Verkiis.

Am Samstag den 4. April d. I.
vormittags 10 ' /,  Uhr

wird auf dem hies. Rathaus verkauft:
Aus den Stadtwaldungen Schöllkopf

Abt. 4 10, Kasernenwald Abt. 2 3, Engel¬
mannswald Abt. 6 , Finkenberg Abt. 7
10 und Scheidholz im Stillerwald Abt. 2
8 und Finkenberg Abt. 34 (3  bis 7 Kilo¬
meter von der Bahnstation Freudenstadt
entfernt)

821 St . forchenes Stammholz mit 500
Fm., 3449 St . fichtenes und tannenes
Stammholz mit 2910 Fm. (dabei6
Lose fichtenes Stammholz4. und 5.
Kl. mit 212 Fm. für Holzstofffabriken
geeignet), 242 St . ungeschälte Fichten
mit 45 Fm.

Gr unbach.

Hslj-Verk«ii s.
Am Donnerstag den 2. April d. I.

von vormittags 10 Uhr an
auf dem Rathaus aus den Gemeinde¬
waldungen:

573 St . Lang- und KlotzholzI.—IV.
Kl. mit 335 Fm..

215 „ V. Kl. mit 42,69 Fm.,
7 RW buch. Prügel,

25 „ Nadelholz-Scheiter,
112 „ „ Prügel,
28 „ Anbruch.

Den 25. März 1891.
Schultheißenamt.

A.-V. Emendörfer.

Engelsbrand.
Hsll-Verka«s.

Am Dienstag den 31. März d. I.
vormittags 10 Uhr

verkauft die hiesige Gemeinde auf dem
Rathaus hier:

5 St . Sägholz I. , II. und III. Kl.
mit 8,76 Fm.,

69 „ Langholz III. Kl. mit 74,05
Fm.,

247 „ dto. IV. Kl. mit 118,98 Fm.,
50 „ dto. V. Kl. mit 17,80 Fm.,

2 „ Buchen mit 0,77 Fm.,
3 „ Eichen mit 1,02 Fm.,

85 Rm. Nadelholz-Brennholz.
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Den 25. März 1891.
Schultheißenamt.

Schaible.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

janimrWftl. ßchrdsumiu.
Am Sonntag den 5. April d. I.

nachmittags2 Uhr
findet im Gasthof zur Sonne in Neuenbürg
eine

Vollversammlung
.statt.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1890.
2. Vortrag des Herrn Landwirtschafts¬

inspektors Dr. Wiedersheim  in Reut¬
lingen über die Gründung einer Viehzucht¬
genossenschaft für den Oberamtsbezirk.

Zu zahlreichem Besuch wird ergebenst
eingeladen. Gäste sind willkommen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ge¬
beten, an diejenigen Viehbesitzer, von
welchen eine Beteiligung bei der zu gründen¬
den Viehzuchtgenossenschaft in Aussicht zu
nehmen ist, noch besondere Einladung er¬
gehen zu lassen.

Den 26. März 1891.
Vereinsvorstand

OberamtmannHof mann.

Privatmichnchlk,,.

Brötzingen , Amts Pforzheim.

VtOMiing.
Ans der Konkursmasse des Kunstmüllers

Friedrich Bäzner in Brötzingen werden am
Dienstag den7. Aprild. I,

von vormittags 10 Uhr an
in dem Kunstmühleanwesen in Brötzingen
nachbenannte Gegenstände durch den Unter¬
zeichneten gegen Barzahlung öffentlich ver¬
steigert und zwar:

60 Sack Mehl Nr. I . II, III, IV, f
und VI, 25 Sack Ackerbohnen, SS
Säcke Hafer, 2 Sack Weizen, 1 Sei
Kernen, 2 Stumpen Castor, 1 Haufe«
Kleie, Futtermehl, ca. 3500 Ltr. ver- !
schiedenen Weine, ca. 600 Liter Most, j
30 Liter Branntwein, 7 Flascheni
Johannisbeerwein, Heu und Stroh,Sg i
St . geräuchertes Schweine- und Rind¬
fleisch, 8 geräucherte Schinken und7
Büglein, 4 geräucherte Schwarten¬
magen, Kartoffel, 1 Stande mit Kraut,
4 Häfen Schweineschmalz, 2 Blech¬
kapseln und 2 Häfen mit Honig, ein- ,
gemachte Früchte, ' /- Simri Aepfel, f
1 Faß Schmieröl, Erdöl, Schmiere, ^
1 Sack Salz , Steinkohlen, Brennholz
rc., rc.

Pforzheim den 28. März 1891.
Der Konkursverwalter:
Adolf Haberstroh.

Neuenbürg.
in Neuenbürg.

Ostermontag
V- 9 Mr : Kl . Weichte,
1V Mr : Kochamt mit Kinder

Kommunion.
Stadtpfr. Dr . Braig.

Eine Paterrcwohnuiig
hat auf Georgi zu vermieten

Oberamtsbaumeister Mayr.

Schreib- und Copiertmteil
empfiehlt 0. Aeeli.

M ^

Den geehrten Damen des
Enzthales
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W i l d b a d.

Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung zeige hiemit ergebenst
an daß ich die Bierbrauerei und Gastwirtschaft von Gustav Funk käuflich er¬
worben habe. Ich werde dieselbe am

Ostermontag den 30. d. Mts.
eröffnen und bestrebt sein, meine Gäste stets mit reellen Getränkenûnd Speisen
zu dienen.

Neuenbürg.
Transportable kupferne

Waschkessek
in jeder beliebigen Größe, sowie
Dampfwaschhäfen

neuester Konstruktion empfiehlt zu den
billigsten Preisen.

W. Pfronrmer,
Kupferschmiedu. Flaschner.

Formulare
jeder Art

für Behörden und Private
hält vorrätig Chr. Meeh.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  26 . März. JnStutt-
zart verschied am Mittwoch Baurat
Äug.Rheinhard,  eine auch im Enzthale
NMNtlich in Höfen(die Witwe ist eine
geb.Leo von da) allgemein bekannte und
hochgeschätztePersönlichkeit. Im Jahre
M geboren, war der Verstorbene schon
i»im Jahren 1865/68 bei dem Bau der
EuMbahn thätig und wurde nach be¬
standenerII.Staatsprüfung im Jahre 1871
M technischen Referenten für das Weg-
nnd Brückenbauwesenbei der Forst- und
Doinänendirektion bestellt und zum Bau-
Znspeltor ernannt. Im Jahre 1881 er¬
folgte seine Ernennung zum Baurat und
m 3. März 1886 wurde er durch das
RitterkreuzI. Kl. des Friedrichsordens und
1888 durch das Ritterkreuz des Kronen-
ordens ausgezeichnet. In seiner Eigen¬
schaft als Techniker der Domänen- und
Forstdirektion kam er auch häufig in den
Bezirk und hat besonders Anteil an der
neuen Enzbrücke bei der Eyachmündung
nnd an der von da nach Dobel-Herrenalb
erbauten Straße. Seine Vorliebe für den
Schwarzwald bethätigte der leider zu früh
Verstorbene als Mitbegründer und Vorstand
des Schwarzwaldvereins in verdienstvollem
Maße und die vom Verein herausgegebenen
Schwarzwaldkarten sind in erster Linie ihm
Mverdanken.

Seine Königliche Majestät
haben am 26. März d. I . allergnädigst
geruht den LandesfeuerlöschinspektorGros¬
mann  in Stuttgart seinem Ansuchen ent¬
sprechend unter Anerkennung seiner treuen
und ersprießlichen Dienste in den bleiben¬
den Ruhestand zu versetzen.

Pforzheim,  26 . März. Wie ver-
autet, soll auch in diesem Jahr wieder

eine Feier des Geburtstages des Fürsten
in! h'du stattfinden, und zwar, wie
m Vorjahre, in der Turnhalle in Form

eines allgemeinen Festbanketts.

Ostern.
Aus des Winters eisigem Banne sind

wir nun bald wieder befreit, der Frühling
rüstet sich mit Macht zu festlichem Einzuge.
Lange waren ihm diesmal die Thore ver¬
schlossen, seit Menschengedenken fast weiß
man sich keines so strengen Winters zu
erinnern und es ist daher wohl begreiflich,
daß wir mit doppelter Freude das er¬
sehnte Nahen des Lenzes begrüßen und
die Botschaft seiner Ankunft vernehmen.

Freilich hat dieses Ostern den harten
Winter noch nicht vollständig überwunden
und Mutter Erde hat sich noch nicht mit
ihrem grünen Festgewande geschmückt, aber
dennoch leben frohe Frühlingshoffnungen
in allen Herzen, denn jedermann weiß,
daß trotz der erneuten Vorstöße des Winters
das Dichterwort: „Es muß doch Früh¬
ling werden" binnen wenigen Tagen in
Erfüllung gehen wird.

Ostern und der Lenz ist da! Unzer¬
trennbar ist eines vom andern; ein Früh¬
ling ohne Ostern wäre uns so unfaßbar,
wie ein Osterfest ohne Lenzesgruß. Innig
und sinnig verwoben ist mit letzterem das
hehrste Fest der Christenheit und seine
hohe Bedeutung wird uns durch das
Wiedererwachen der Natur aus der todes¬
ähnlichen Winterruhe versinnbildlicht.

Ostern ist der Sieg des Lebens über
den Tod, an ihm feiern wir die Aufer¬
stehung des göttlichen Mittlers aus des
Grabes Dunkel, durch die wir Gewißheit
und das Unterpfand unseres eigenen der-
einstigen bessern Seins haben. Ohne Ostern
wäre die Welt uns eine trostlose Oede,
alle Philosophie könnte uns den einen
Ostertrost nicht ersetzen.

Frühling will es draußen werden; der
Mensch spürt das geheimnisvolle Wehen
und Weben in der stillschaffenden Werk¬
stätte Gottes mit, auch ihm ist cs, als ob
das Eis von der Brust sich löste, als ob
er befreit würde von bänglicher Ungewiß¬
heit. Mit neuem Mute, mit neuer Hoff¬
nung strebt er dem vorgesteckten Ziele zu.
ist doch nun die lange schwere Winterszeit
nun überwunden, welche wie ein Alp die
Brust bedrückt und kann das Herz nun
auch wieder froh werden und sich mit¬
freuen und mit einstimmen in den Dank
der Kreatur.

Frühling will es werden draußen in
der herrlichen Gotteswelt, — soll es auch
werden drinnen in der Menschenbrust, soll
es werden bei den Völkern. Aber ach,
wie viel ist nicht schon geredet und ge¬
schrieben worden von einem Völkerfrühling,
wie viel frohe Hoffnungen sind nicht schon
an dieses eine Wort geknüpft und wieder
zu Grabe getragen worden? Ferner als
je scheint die Verwirklichung dieses edelsten

aller menschlichen Ziele, Haß und Zwie¬
tracht trennen die Nationen und auch
unter den eigenen Volksgenossen gähnt
der Parteien Kluft.

Allein dies alles darf uns nicht mut¬
los machen, nicht abhalten von weiterer
Arbeit. Ist ja doch schon so Manches
geschaffen worden, was einen Ausgleich
der Klassen anbahnt, ist doch schon viel
guter Same ausgestreut, der wenn auch
langsam doch noch zu segensreicher Frucht
heranreift. Der gute Wille, den Müh¬
seligen und Beladenen zu helfen, er ist ge¬
rade in neuester Zeit durch manches Stück
praktischen Christentums bewiesen worden
und so schwer und undankbar die Lösung
der sozialen Frage, deren Gelingen ja wohl
auch ein Völkerfrühling genannt werden
dürfte, auf den ersten Blick erscheinen mag,
entbindet dies doch nicht von der Pflicht
ernstlichen Strebensund Wollens. Möchte
dieses letztere Entgegenkommen finden,
möchte Jedes an seinem Teile und nach
seinem Vermögen dazu beitragen, daß auch
in dieser Beziehung ein Ostern werde.

Nrolnk.
Deutschland.

Berlin,  24 . März. Der Kaiserbe¬
such in der Rheinprovinz ist nunmehr auf
den 16. April festgesetzt worden. Der
Kaiser wird zunächst nach Düsseldorf fahren
und von hier aus Köln und Bonn zu
Schiff aufsuchen. Wahrscheinlich wird sich
daran ein Abstecher nach Koblenz an¬
schließen.

Fü rst Bism arck  hat am Donnerstag
den Besuch des Grafen Waldersee
erwiedert. Die Ankunft des Fürsten in
Altona  erfolgte um l '/r Uhr, die Ab¬
reise um 5 /̂s Uhr Nachmittags.

Ueber die deutsch-östereichischen Han¬
delsvertrags - Verhandlungen
äußert sich die für offiziös geltende Wiener
„Montagsrevue" dahin, zu den schwierigen
Punkten bei den Verhandlungen sei die
Erzielung einerV i ehkonv e ntion  zu
rechnen. Die deutschen Delegierten seien
bereit, eine Viehkonvention abzuschließen,
doch solle deren Gültigkeit erst zu einem
späteren Termin eintreten und zunächst
der bisherige Zustand fortdauern, welcher
Deutschland ermögliche, jederzeit die Ein¬
fuhr österreichischen Viehs zu gestatten oder
zu verbieten. Solche Unsicherheit wider¬
streite insbesondere dem ungarischen In¬
teresse.

Berlin,  20 . März. Der Abschluß des
Handelsvertrags mit Oesterreich steht un¬
mittelbar bevor.

Berlin,  25 . März. Eine gestern
hier stattgehabte Versammlung hervor¬
ragender Industrieller sprach sich für die
Beschickung der Chicagoer Weltausstellung
aus.

Dresden,  25 . März. Der Staats¬
und Kriegsminister Graf v. Fabrice,
Vorsitzender des Gesammtnnnisteriums,
General der Kavallerie, ist heute vor¬
mittag 10 Uhr an den Folgen eines Hals¬
geschwürs gestorben. Derselbe war 23.
Mai 1818 geboren, kämpfte 1849 und
wieder 1864 in Schleswig-Holstein; 1866
war er Generalstabschef des Kronprinzen
Albert von Sachsen und seit Herbst 1866
Kriegsminister, 1870/71 Generalgouver-
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neur in Versailles, später Vertreter des
Reichskanzlers in den VerhandlungenmitFrankreich.

König Albert von Sachsen hatdas Gedenken des hochverdienten Heim¬
gegangenen Generals in einem warmenNachruf geehrt, in welchem zugleich eine
achttägige Armeetrauer für den GrafenFabrice angeordnet wird. Bei den Offi¬zieren des Garde-Kavallerie-Regimentsdauert diese Trauer zehn Tage , bei denOffizieren und Beamten des Kriegsmini¬steriums vierzehn Tage.

Württemberg.
Oberstv. Fischer,  etatsmäßiger Stabs¬

offizier im Grenadierreg. Königin Olga inStuttgart ist zum Kommandeur des 3.Jnf .-Regiment Alt-Württemberg ernanntworden.
Die württ. Kammer der Standes¬

herrn  hat , nachdem die Abgeordneten¬kammer bereits in die Osterferien gegangenwar, den Gesetzentwurf, betreffend die
Verwaltungsreform, durchberaten und da¬
bei einstimmig anerkannt, daß derselbe ganz
erhebliche Fortschritte enthalte. Wie zuerwarten war,  hat die Kammer derStandesherrn beschlossen, die von der
zweiten Kammer abgelehnte Bestimmung,wonach in etlichen 90 Gemeinden desLandes die Höchstbesteuertenbei der Fest¬stellung des Gemeindehaushaltes im Ge¬meinderat ein Wort mitzureden haben,wieder in das Gesetz hineinzubringen.Diesem Beschluß gieng eine längere De¬batte voraus , die der Mitberichterstatterv. Bätzner eröffnete. Er meinte, der Be¬schluß des andern Hauses erscheine um soweniger begreiflich, als es sich bei derForderung der Höchstbesteuertendoch nurum gutes Recht und Billigkeit handle.In dem Verwaltungsreformentwurfdesfrüheren Staatsministers v. Holder wardiesen Höchstbesteuerten sogar die Stell¬ung eines lebenslänglichen Gemeinderats,also nicht blos die Teilnahme an der

Haushaltsberatung eingeräumt gewesen.Sämtliche Redner des hohen Hauses stelltenfest, daß der neue Entwurf für die .Höchst¬besteuerten keineswegs ein Privilegiumeinräume, sondern nur verhindern wolle,daß diese in den betreffenden Gemeindenzu schweren Ausgaben verurteilt werden,welche nach Recht und Billigkeit nicht vonder Gemeindekasse, sondern von den ein¬zelnen Interessenten getragen werdenmüßten. Es wurden in dieser Beziehungganz haarsträubende Beispiele davon er¬zählt , wie heutzutage da und dort das
Riemenschneiden aus fremdem Leder prak¬tiziert wird. Der Gesetzentwurf geht nun¬mehr wieder an die zweite Kammer zurück,

und da die Regierung erklärt hat, siekönne die Höchstbesteuertenauf dem Ver¬
waltungswege nicht genügend vor solchen
Uebervorteilungen schützen, so darf mandarauf gespannt sein, ob sich in derKammer der Abgeordneten doch noch eineMehrheit finden wird.

Dürrmenz -Mühlacker,  24 . März.Herrn Eduard Bauer,  Portier auf der
hiesigen Station gieng ein HandschreibenSe. K. Hoh. des Prinzregenten Luitpoldvon Bayern zu, worin demselben für dasdem Prinzregenten zu seinem 70. Ge¬burtstage dargebrachte Glückwunschgedichtin warmen Worten gedankt wird.

Der Frühling kehrt wieder.
Erzählung von L. Frank.

«Fortsetzung.)
Die übrigen Blätter waren so klein,daß es ihr als ein nutzloses Beginnen er¬schien, sie zusammensetzen zu wollen. Schonwollte sie die Versuche aufgeben, als sieunter dem Baukasten des Kleinen nocheinige lose Blätter und verschiedene zu¬

sammenhängende gewahrte. Das ersteBlatt, das ihr in die Hände fiel, mußtenach der Handschrift und der Tinte einer
früheren Zeit angehören. Sie las:15. Novbr. „Soeben komme ichvon dem Obersten v. Silfheim. Er

schien nicht überrascht zu sein, als ichihn um die Hand seiner Tochter bat.Er sagte mir schmeichelhafte Dinge, daßes ihn freue, es ihm eine Ehre sei; aberer müsse mir gestehen, daß er nicht der
reiche Mann sei, für den er gehaltenwerde, daß seine Vermögensverhältnissegänzlich zerrüttert seien und er deshalbseiner Tochter nicht das geringste Ver¬mögen geben könne. Ich habe ihm er¬widert, daß ich es als Beleidigung an-sehen müsse, wenn er glaube, selbst¬
süchtige Beweggründe haben mich ver¬anlaßt zu meiner Bitte. Jetzt erst rechthabe ich meine Bitte wiederholt, undgerührt hat mir der Oberst zugesagt.Wir haben sodann beschlossen, Klara dieLage der Dinge geheim zu halten, umsie nicht zu demütigen und . "Der jungen Frau entfiel das Blatt;es wurde ihr schwarz vor den Augen.Sie glaubte, das Zimmer drehe sich mit ihr.„O, Eberhard, welch edles Herz bistDu ! Wie gemein, wie abscheulich warich! O Himmel, verzeih mir, laß mirZeit, alles wieder gut zu machen!"
Mit einem unbestimmten Vorgefühl, eskönne noch Schlimmeres aus den Blättern

sich ihr enthüllen, nahm sie dieselben undlas mit fliegendem Atem:

Gstern.

14. Febr. „Und selbst, wennHin Unvorsichtigkeit das begangen hatte
dessen sie mich beschuldigt, sie müßt!mir verzeihen können. Das Herz eimFrau muß eine Quelle der verzeihend!!-.Liebe sein, wo alle Fehler Vergebumfinden. Sie starrt immer an den Hori¬zont, als ob sie dort das Glück suche«wollte. O, Klara, kein Glück ist schwererzu erreichen als dasjenige, das M»unter den Händen hat und verkennt.'

19. Febr. „Klara scheint zu ver¬gessen, daß die wohlriechendsten Blume»
oft über den Ruinen blühen. Ihr
lieber Name sagt mir, was sie mir jetztgerade sein könnte in dieser Nacht de-ZKampfes. "

1. März. „Die Arbeiter der Fabrikhaben heute einen Streik begonnen, der
vom Verwaltungsrat sehr ernst aufgefaßtwird. Es ist mir angekündigt worden,daß ich während der Dauer desselben
ohne Arbeit und daher auch ohne Tage¬geld sei. Das schwarze Elend starrtmir entgegen und . "

. „und der Streik dauert jetztbereits 14 Tage. Klara weiß nichtsdavon. Mit dem Wirtschaftsgeld der
letzten Woche habe ich ihr meine letztenErsparnisse. "

18. März. „Immer noch ohne Ar¬beit. Ich durchirre den Tag über dieStadt . Es geht mir an die Seele.
Nirgends ist eine Beschäftigung zu finden.Seit vorgestern gehe ich. sobald es dunkelwird, an den Hafen, um beim Löschender Schiffsladungen oder als Packtrager
einen Tagelohn zu verdienen. Ich weiß,daß diese Arbeit mich in Klaras Augen
schänden würde, aber ich kann es nichtüber mich bringen, etwas von demwenigen, das meine Lieben noch haben,zu veräußern oder sie Not leiden zusehen. Es ist so süß, für die zu sorgenund zu darben, die man liebt. Gott,

erleuchte mir die Zukunft!"
(S chluß folgt.)

Lösung der scherzhaften Inschrift in Nr.48.
Ostereier.

Kesträtsel.
3 5 Ein Apostel

11 6
2 13

6 I 1
10 14 6

3 4
8 2 9 2 Heimat des Odysseus10 11 12 8 Ein altberühmtes ehe¬

maliges Kloster
Ein Schüler d. Sokrates
Eine berühmte Tänzer-

Familie
3 13 2 14 15 2 Vielgenanntes inner-

asrikanisches Reich
2 14 9 Eine Gefahr für die

Schifffahrt.Die Anfangsbuchstaben von Oben nach Untenund die Endbuchstaben von Unten nach Obenergeben zwei aus der Passionsgeschichte Christibekannte  Personen.

5 2 14 15 16

^ioch wehen rauhe Lüfte von Norden durch das Land,Noch ist nicht ganz verschwunden des Winters weiß' Gewand —Und dennoch neues Leben auf Höhen und im Thal,
Entflossen und entsprungen im Frühlingssonnenstrahl.Befreit von Eisessesseln zieh'n Strom und Bach dahin,Es grüßt auf weiten Fluren der jungen Saaten Grün,In Wiesengrnnden nicken Schneeglöckchen hold und sein,Und Vöglein's Lieder klingen erneut durch Feld und Hain.

Wie ist am Ostermorgen die Erde neu erwacht —Des Winters letzte Schrecken bannt er mit seiner Macht;Me spricht uns tief zu Herzen der hehre Ostertag.Da stühlingslichtes Weben erfüllt den ganzen Hag!

D'rum soll auch frisches Hoffen heut' uns're Brust durchglühn,Da nun zum Ostermorgen uns winkt das erste Grün —Und all' die Wintersorgen, all' unser Herzeleid —O, Alles sei begraben zur frohen Osterzeit!
D'rum ihn' dich auf, o Seele , gleich Blüten der Natur,Und wandle selber wieder, wie sie, auf Lenzesspur —Es ist kein Leid aus Erden, kein Schmerz so wild und groß,Daß du sie nicht vergäßest in deines Gottes Schooß.Was willst du fürder zagen, weil allzuschwer dein Leid?Der Herr hat mehr gelitten, eh' er vom Kreuz befreit!Es thut dein Gott ja Wunder am kleinsten Halme hier —Er wird sie auch vollziehen, o Menschenherz, an dir!Redaktion, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg . Mit einer Nettage.

Pn
Mb

kann gleichn
und Wohnung

?

in Be
O

AmOster«

statt, wozu Hit

Konst!
l Herren
Hosenträgc
empfiehlt in g
Preisen.

Fr. Pri

Four
Ue Olga- u.

L Sor
W eingetro
«Hehlt zu g

wozu sreundln

Empfehle

Supp
Grüne
Grüne
Aeisn
Kaiser
Grün!
Andel
Sago,

v>


	[Seite 215]
	[Seite 216]
	[Seite 217]
	[Seite 218]

